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Württemberg.
Calw, 20. Sept . (Vom Hungertod errettet.) Die Kna¬

ben des Kaufmanns Fr . Ungemach von Calw, die sich auf der
?uche nach Haselnüssen in den Wald begeben hatten, fanden
in einem abseitigen Gestrüpp einen bis auf das Skelett ab-
aenmgerten Dachshund. Das bedauernswerte Tier , das einer
Calwer Dame gehört, hatte sich mit einer Leine am Hals
derart in dem Gestrüpp verwickelt, das; es nicht mehr srei-
kommen konnte und dem sicheren Hungertod anheimgesallen
wäre, wenn es die Knaben nicht aus seiner mißlichen Lage be¬
ireit und der erfreuten Besitzerin, die den Hund schon seit
einigen Tagen vermißt und gesucht hatte , wiedergebracht
Wen.

Stuttgart , 20. Sept . (Ein Nachwort zum Hakenkreuzler-
brozeß.) Die gerichtliche Pressestelle schreibt uns : „Richtig ist,
daß die 20 Angeklagten in Hitleruniform erschienen sind. Der
Vorsitzende des Gerichts hat aber sofort beim Eintritt in die
Verhandlung den Unfug nachdrücklich gerügt . Er hat daraus
hingewiesen, daß er die 20 Angeklagten nur deshalb nicht nach
Hause schicke, weil er die dann notwendige Vertagung des
Prozesses und die Kosten der Neuladung der zahlreichen Zeu¬
gen vermeiden wolle. Dazu kam, daß die Angeklagten leug¬
neten und die Zeugen die Angeklagten, die bei der Schlägerei
ebenfalls in Hitler -Uniform waren, in dieser Uniform leich¬
ter wieder erkennen konnten. Richtig ist, daß einzelne ange-
llagte Nationalsozialisten, insbesondere Friedrich, die Ver¬
handlung gestört haben. Der Vorsitzende hat aber dies aus¬
drücklich gerügt und Ordnungsstrafen angedroht . Um den
Prozeß ohne Weiterungen durchzuführen, hat der Vorsitzende
die Ordnungsstrafe von 0 Tagen gegen Friedrich erst nach dem
Weil verkündet. Die Strafe ist dann sofort vollstreckt
worden."

Zuffenhausen, 20. Sept . (Tödlicher Unfall.) Dienstag
abend wurde auf dem Bahnhof ein Elektrokarren, der zur
Beförderung des Stückgutes dient, beim Uebergueren der
Gleise von einer von Kornwestheim kommenden Lokomotive
erfaßt. Der Führer , ein hier wohnhafter Bahnarbeiter , wurde
so heftig beiseitegeschleudert, daß er auf dem Wege ins Kran¬
kenhaus seinen Verletzungen erlag . Der Elektrokarren wurde
nur leicht an der Steuerung beschädigt.

Bückingen, 20. Sept . (Drei Viertel Millionen Abman¬
gel.) Der Haushaltsplan der Stadt für 1928 schließt bei
186 150M. Einnahmen und 1278275 M . Ausgaben mit ei¬
nem Abmaiigel von 792125 M . ab. Die Ortsfürsorgebehörde
erfordert einen Zuschuß von 33 MO M.

Allmendingen OA. Ehingen, 20. Sept . (Weidmannsheil
und Pech.) Ein Jagdpächter aus Ehingen, der auf der Reb-
huhnjagd hier war , erlegte mehrere der gesprenkelten braunen
Feldvögel, außerdem auch noch einen „Sperber ", der sich aber
als Kuckuck entpuppte zum größten Leidwesen des Jägers.
Sicherlich eine Seltenheit , daß dieser scheue Vogel einmal der
Flinte des Jägers zum Opfer gefallen ist.

Bad Mergentheim, 20. Sept . (Zur Stadtvorstandswahl.)
Aus die Bewerbung um die hiesige Stadtvorstandsstclle hat
nach langem Zögern fetzt auch Ratschreiber Leuser, der dem
Zentrum angehört und dessen Kandidatur zweifellos zu einer
erheblichen Stimmenzersplitterung geführt hätte , verzichtet.

Vermischtes.
Wurstmarktstatistik. Nach einer Zusammenstellung wurden

an den vier Tagen und zwei Vorabenden des Wurstmarktes in
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68. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Immer näher kam das Gesicht draußen. Immer näher,

ml , ^h ŝtete seine Gestalt vor ihr auf- Groß! Hager!
/ns Riesenhaste. Seine Hände klammerten sich um

Arm und drückten sie nieder. Ties, immer tiefer ! Sie
wogte rufen und sich von seinem Griff befreien. Nun
"gten sich seine Finger um ihren Hals. Fest. Noch fester!

„Mutier!"
." nein Röcheln schlug Lisa zu Boden und fiel schwer

aEü me Ecke eines Schrankes. Die wohltuend weichen
-Mnde tieyter Bewußtlosigkeit hüllten sie ein. Und draußen

der Regen lautlos von Baum und Strauch. Gierig
logen d,e Wurzeln all das Naß in such. Ein leises, geheim¬
nisvolles Raunen wob durch die Zweige. Vom Wald her-
.7,, puschten die Weißtannen. Ganz sacht wiegten sich
î ^ Wipsel und hörten kaum das ferne Rolle«. Wetter»
errqien zuckte traumverloren am Westhimmel.
. . Durch das offene Fenster schlich der Rachtwind und
Vielte mit kosenden Händen um das blasse Gesicht des
-rmen, jungen Weibes, das noch immer am Boden lag.
» ^^ rr-Herbert erwachte und ries mit seinem Kinder-
nmmchen nach der Mutter. Sie hörte ihn nicht. Schlaf¬
trunken fielen ihm die Augen wieder zu

Dom Pahburg herauf, dura- die Rachtstille und
vom Oftwind getragen, kamen zwölf dumpfe, halbver-
miwommene Elockentöne. St Anton auf der Höhe wieder-
M >>v Dann ein fernes Rollen — Kanonendonner vom
-wall der Festung — ein tiefes Rot am westlichen Himmel!„Brand!"

Noch einmal ein Rollen - und wieder! —
„Großfeuer!"

. Schloß Buchheim stand in Flammen.

Freiing re«A. September ISA.
Bad Dürkheim rund 100 Fuder Wein, also 100 000 Liter , ge¬
trunken.

Wegen Mordversuchsverhaftet wurde in Bad Dürkheim
der 23 Jahre alte Winzertagner Georg Biebel von Rupperts¬
berg. Der junge Mann ist Bater eines unehelichen Kindes
von der 23jährigen Barbara Gräf von hier . Biebel kam ge¬
stern in die Wohnung der Gräf und füllte, als er sich allein
sah, den Schnuller des Kindes mit Lysol. Da das Kleine
aber an der Sache' keinen Geschmack fand und mörderisch schrie,
kamen Leute hinzu, die sofort die Polizei verständigten. Man
nahm den Täter fest, der auch die Tat eiugestand. Das Kind
kam mit dem Leben davon.

Ter Schlußtermin der Preffa. Die Leitung der Press«
teilt mit : Den vielen an die Leitung der Internationalen
Presseausstellung Köln 1928 gerichteten Wünschen nach Ver¬
längerung der Ausstelluugszeit kann aus verschiedenen Grün¬
den nicht entsprochen werden. Es bleibt daher bei dem von
Anfang an vorgesehenen Schlußtermin , wonach der 11. Ok¬
tober der letzte Tag der Ausstellung ist. Die Preffa wird
mit -einer besonderen Feier abgeschlossen werden.

Unterschlagungen bei der Berliner Stadtbank. I«
der Girokasse der Berliner Stadtbank in Neukölln
wurden Unterschlagungen in Höhe von 135000 Mark festge¬
stellt, die der Kassierer der Girokasse, Rohwoldt , begangen hat.
Er hat den Betrag zum Zwecke von Grundstückankäufen un¬
terschlagen und ist bereits verhaftet worden. Der verhaftete
18 Jahre alte Kassierer Walter Rohwaldt hat ohne Leugnen
seine Verfehlungen eingestanden. Das Geld will er, wie er
behauptet. Bekannten zu Grundstückskäufenzur Verfügung ge¬
stellt haben, um unter Umgehung der Bank die Provision zu
verdienen. Um seine eigenmächtigen Dispositionen zu ver¬
schleiern, fälschte er die Eintragungen in die Bücher, wenn
größere Summen eingezahlt wurden. Durch hypothekarische
Eintragung des Darlehens wußte er später die Gelder zu¬
rückzubekommen, sodaß die Bank keinen Schaden erlitte . Als
fetzt wider Erwarten keine Rückzahlungen eingingen, fehlte
ihm die Möglichkeit, die Veruntreuung weiter zu verdecken
und so brach bei der Kontrolle das Unheil über ihn herein.
Für sich persönlich will er von dem Gelde nichts gebraucht
haben. Es ist anzunehmen, daß er hierin die Wahrheit sagt.
Ob die Veruntreuungen mit der genannten Summe erschöpft
sind, steht noch nicht fest.

Zahlen, die zu denken geben. Nach dem Memorandum des
„Ökonomischen Komitees des Völkerbundes" hat die Bevölke¬
rungszahl in den Jahren von 1913 bis 1925 zugenommen in
Europa von 197,8 auf 501 Millionen , d. i. um 1,2 Proz ., in
Amerika von 190,3 aus 221,6 Millionen , d. i. um 18 Proz .,
in Afrika von 131,5 ans 113,7 Millionen , d. i. um 6,8 Proz .,
in Asien von 959,1 aus 1003,5 Millionen , d. i. um 1,6 Proz.
In der Zeit von 1911 bis .1920 ist Las Nationalvermögen in
den Vereinigten Staten in Milliarden Dollar von 214 auf
360 gestiegen, dasjenige in England von 82 auf 69, in Deutsch¬
land von 91 auf 62 und in Frankreich von 65 auf 15 zurück¬
gegangen. Im Jahre 1900 betrug das amerikanische National¬
vermögen nur 88,5 Milliarden Dollar.

Der gefälschte Wahlspruch der deutschen Turuerschaft. Die
Stadt Berlin veranstaltete kürzlich ein großes Deutschland-
Feuerwerk. Das amtliche Programm führte dazu u. a. aus:
„Die große Sportfront . Dem Turnvater Jahn zum 150. Ge-
burtsjubiläum gewidmet. Neben dem Riesenporträt des Turn-
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Von Paßburg jagten die Feuerlöschautomobile. Von
allen Seiten rückten Löschzüge an. Kommandoruse erklan¬
gen. In Frauenstein fiel die Kunde wie ein Blitz. Eber¬
hard war verreist, auch Hans von Hechingen. Nur Trude
war allein zu Hause.

Hartmann sprang aus dem Bette ; Hemd und Hose und
eine Lederweste darüber, jagte er auf seinem Braunen nach
Buchheim hinüber.

„Trude!" war sein einziger Gedanke. Kaum vom Pferde
gesprungen, fragte er nach ihr. Niemand wußte von der
jungen Frau, niemand hatte sie gesehen.

Also hinein in die brennende Lohe! Der Weg durch die
Halle war versperrt. Ein Flammenmeer schnitt ihm jedes
Vordringen ab. Die Leiter hinauf ! Er wußte, wo Trudes
Schlafzimmer lag. Der breite, teppichbelegte Gang war ein
rauchendes, qualmendes Feuermeer. Mit beiden Fäusten
stieß er gegen die Türe.

„Trude!" Kein Laut kam von innen. War sie erstickt?
Krachend splitterte die Türfüllung. Mit einem Sprung
stand Hartmann vor ihrem Bett und riß die Besinnungs¬
lose an sich. Erstickend der Qualm. Durch den Korridor
zvrückzukommen war unmöglich. Er stieß das Fenster auf
und rief ein Helles Kommando in den menfchenwimmelnden
Hof. Ein Sprungtuch spannte sich fast im gleichen Augen¬
blick. Mit sicherem Wurf fiel Trudes Körper in dem Tuch
ans.

lieber Hartmann begann es zu bersten und zu krachen.
Ruth ! Er mußte leben um seines Weibes willen . Sein
Tod war auch der seiner Frau. Seine Kinder! Vollwaisen.
Ein Ruf von unten. Ein donnerndes Krachen. Das Sprung¬
tuch spannte sich zum zweitenmale. Zu spät! Hartmann
hatte den Sprung eine Sekunde zu früh gemacht. Mit
schwerem Fall traf sein Körper unten auf. Leblos blieb er
liegen. Sanitäter eilten herbei und trugen ihn seitwärts
in den Park.

Als Trude aus ihrer Betäubung erwachte und die bren¬
nende Lohe sah, schrie sie jammernd auf.

„Wer hat mich herausgeholt?" stammelte sie.

86. Jahrgang.

Vaters Jahn erscheinen die feurigen Turnerzeichen „Frisch,
Froh , Fröhlich, Frei ". Dieser umgebogene Wahlspruch hat
das „Evangelische Deutschland" veranlaßt , bei der Deutschen
Turnerschaft anzufragen , ob sie mit dieser Abänderung ihres
Wahlspruches einverstanden sei. Die Antwort , die ein Mit¬
glied des Kreishauptausschusses des Kreises Brandenburg der
Deutschen Turnerschaft auf diese Frage erteilte , beweist, daß
die Deutsche Turnerschaft damit nichts zu tun haben will. In
dem Schreiben heißt es u. a.: „Die Deutsche Turnerschaft , auf
vaterländischem Boden stehend, umfaßt rund 1700 000 Mit¬
glieder. Ihr ist das alte vierfache F des Turnvaters Jahn
„Frisch, Fromm , Fröhlich, Frei " auch heute noch heilig . . .
Die Veranstaltung in Berlin .ist von der Stadt Berlin aus¬
gegangen. Amtlich war die Deutsche Turnerschast an dieser
Feier nicht beteiligt."

Ein Scgelflug vom Pfänder nach Lindau. Der durch
seine vorzüglichen Leistungen auf der Rhön in weiten Kreisen
bekannt gewordene Fluglehrer der Segelflugschule Wangen
im Allgäu, Hans Blessing, unternahm , wie die Verbopresse
meldet, mit dem von ihm konstruierten und von der Wange-
ner Gruppe gebauten Segelflugzeug „Wangen i. A." den er¬
sten Probe - und Forschungsflug vom 1600 Meter hohen
Pfänderrücken aus . Unter einer Seilkabine aufgehängt , machte
das in drei Teile zerlegte Segelflugzeug die steile Bergfahrt.
Die Windverhältnisse für den beabsichtigten Flug in Rich¬
tung Bregenz—Lindau waren denkbar ungünstig , denn an¬
stelle des erwarteten Westwindes blies Ostwind vom Bregen¬
zer Wald her. Nichtsdestoweniger entschloß sich der kühne
Segler zum Flug mit heftigem Rückenwind. Kurz vor 3.3V
Uhr am Sonntag nachmittag startete Blessing, die Stadt
Bregenz in etwa 600 Meter Höhe und mit über 100 Kilo¬
meter Geschwindigkeit überfliegend. Dann ging der prächtige
Flug seewärts mit vorgesehener Richtung auf Lindau , lieber
Reutin wendete sich der Segelflieger . zurück, unter Ausnütz¬
ung des Aufwindes am Seeufcr , überflog wiederum den
Bodensee aus breiter Strecke und wandte sich dann dem Exer¬
zierplatz Zech-Lindau zu, wo er glatt landete. Blessing hat
bei diesem ersten, yistorisctmi Segelflug vom Pfänder aus eine
Strecke von mehr als 12 Kilometer über Land und See über¬
flogen. Die Segelflüge der Fliegergruppe Allgäu vom Pfän¬
der aus finden demnächst ihre Fortsetzung.

Sich selbst in die Luft gesprengt. Montag vormittag
wurde in St . Lambrecht bei Wien in der Nähe der Dynamit¬
fabrik Nobel eine starke Detonation vernommen. Man ver¬
mutete zunächst, daß es sich um einen Unfall handle. Bald
daraus fanden Arbeiter in einem Walde hinter dem Magazin
die gräßlich verstümmelte Leiche des Direktors der Dhnamit-
sabrik, Wilkoschewski. Nach den Erhebungen liegt Selbstmord
vor. Wilkoschewski hat vermutlich eine Dynamitpatrone mit
einer Zündschnur versehen, diese um den Leib gebunden und
dann in Brand gesteckt. Durch die Explosion wurden ihm
mehrere Gliedmaßen weggerissen. Die Fetzen seiner Kleidunghingen an den Aesten der Bäume.
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kkmrdelai ku Höver
sind unverwüst!ich unci preis¬
wert, licht- unä waschecht.

Dr. Penzl, der mit der Kolonne gekommen war, beugte
sich über sie. „Ihr Schwager, Frau von Hechingen." sagte
er und schwieg dann.

Trudes Augen suchten stach ihm. „Wo ist er?" fragte
sie bittend.

Ein Sanitäter trat zu Hofrat Penzl und meldete: „Alles
bereit zum Transport des Herrn Baron von Hartmann.
Wohin soll er gebracht werden?"

Trudes Augen öffneten sich schreckhaft, mit beiden Hän¬
den griff sie nach Penzls Arm. „Ist er tot? — Mein
Schwager tot?"

„Nein ! Beruhigen Sie sich! Ich hoffe, daß er zu retten
ist!"

„Lasten Sie mich zu ihm!" jammerte sie. „Lassen Sie
mich zu ihm!"

Sie schnellte auf und lief dem Sanitäter nach, der eben
raschen Ährittes einer Vaumgruppe zueilte. Sie fah eine
Bahre, die am Boden stand, ein totenbleiches Gesicht mit
geschloffenen Augen.

„Heinz! — O, Heinz! - "
Tränenüberftrömt neigte sich ihr Antlitz über das seine,

immer näher, bis ihre Lippen auf seinen festgeschlossenen,
stummen Mund trafen. O, nur ein Ton ! Nur ein ein¬
ziger Laut ! Es wurde ihr nichts. Er lag wie ein Toter,
die beiden Arme hatte man behutsam dicht an seinen wun¬
den Körper gebettet.

Dann dachte Trude an ihre Schwester Ruth. Ruth
würde sterben daran. Sinnlos vor Angst fiel sie neben der
Tragbahre in die Knie.

«Heinz! O, Heinz! —"
Dr. Penzl schalt, als er sie klagen hörte. „Das dürfen

Sie nicht, Frau von Hechingen! Auf mit der Bahre ! Nach
Paßburg in die Klinik! Das Sanitätsauto steht vorne an
der Wsgbiegungl"

„Nicht! O, nicht! Bringen Sie meinen Schwager nach
Frauenstein !" bat sie angsterfüllt. „Nicht nach Paßburg!
Wenn meine Schwester ihn vermißt, tut sie sich ein Leidan !"

(Fortsetzung folgt.)



Dirkenseld—Feldrennach.
Statt Karten!

k̂ockreits- l̂nlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be-

^ kannte, Schulfreunde und Schulsreundinnen zu
W unserer am

Sonntag de« 23. September 1828
im Hotel z. Schwarzwaldrand in Birkenfeld

stattfindenden

herzlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Schroth, Emilie Mauer,
Birkenfeld. Feldrennach.

Kirchgang' U2 Uhr in Birkenfeld.

lWkKOS»
Pfinzweiler —Laimbach.

Uockreits-Linlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 23. September 1928

im Gasthaus zur „Sonne - in Pfinzweiler
stattfindenden

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Ochs,
Sohn des Gottl. Ochs, Gemeinderat in Pfinzweiler,

Hermine Hauff, geb. Bub,
Tochter des Wilh. Bub, Goldschmied in Salmbach.

KirchgangV- 11 Uhr in Feldrennach.
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l -nngkrisliger Krerilt
Kleine Anraklung

kest Ikrem Einkommen
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Neuenbürg.
Jüngerer

>»
gesucht.

Bügeleifenfabrik
Waldbauer.

Photo- nid
Postkmeii-Alhm

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

E. Meeh'sche BnrWrldlung.

Neuenbürg.

Wilhelm MKle
Dorstadt 267.

Feinste
Mrmllrckhemgc

sowie
stillste«Rollmops,
frisch gebr.Kaffee

MWassee
15°/°, 20°/°. 25"/°.

Nudeln, offenu. in Pak.
Suppen , Gemüse
und Macearoni.

_5 °/° Rabatt.

Wilhelm Mille
Vorstadt 267.

Gut erhaltenes

pianino
gesuchte

Angebote mit Fabrik- und
Preisangabe unter 47 an die
Enztäler-Geschäftsstelle

Wildbad.
Ordentlicher, ehrlicher

Lchrjmige
kann sofort in die Lehre ein-
treten bei

Rudolf Linder,
Tapezier- und Polstergeschäft.

Vesser kocken mit weniger Lreiri?
Nocken Sle - «1er̂ larKsrine tür -Ulei

Var man äock «Iler von Iknen verlangtI Zj«zollen
gut un6 nokrdatt kocken, 6le kletrckportion roll

grürrer rein, un6 6as Laren roll nickt viel kosten.
darren Sie»ick von ^ Ims" Kelten, klutren Sie

«len grossen ?reisunterrckle<i, 6er rvlrcken
Kutter un6 6er ebenso nskrkakten, eben¬

so seinen „^ Ims" bestellt, kauten
Sie kiertür mebr kleirck, mekr

Lemüse 06er was sonst lkre
ksmllie gern irrt.

»^ Ims" vir6 grunäsStrlick obne 6e-
sckenkbons un6 obne Wertreklame
verkauft un6 kostet üeskalb nur SS ?t.

^ Im »
äie Margarine tür ^ Ue

virä kergestellt in 6en berükmten
klsubsnä -werken.

kreis nur 8L kL . <1ar kviirä.
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Ottenhausen—Niebelsbach.

V Uockreits-kinlsclung.
M Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be-
M Kannte zu unserer am
W Sonntag de» 23. September 1928
D im Gasthaus zum Rötzle in Ottenhausen
W stattfindenden

D Hockreils -^eie «'
M  freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
M sönliche Einladung annehmen zu wollen.
D Gustav Gehring, Goldarbeiter,
^ Sohn d. Gottl.Gehring, Etuimachers in Ottenhausen.
8 Anna Mack.
M Tochter der Wilhelmine Mack in Niebelsbach.
M Kirchganĝ Lll Uhr Ottenhausen.

Engelsbrand —Grunbach.

tlockrsils-^inlaclllng.
^ Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be-
W kannte zu unserer am
D Sonntag den 23. September 1928
M im Gasthaus zum Adler in Grunbach

stattfindenden

^oclireils -^eiei'
D freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-

sönliche Einladung annehmen zu wollen.
^ Richard Göz,

Sohn des Gottl. Göz, Goldarbeiters in Engelsbrand.
Martha Müller,

Tochter des Christian Müller, Goldarbeiters in
Grunbach.

Kirchgang 11 Uhr in Grunbach.

Inserate hebe« de« Umsatz!

MllW klllMllllck
auf bessere Goldwaren(Brochetteu, Ohrringe, Colliers)
gut eingearbeitet, zu baldigem Eintritt gesucht.

a « Mt aikM , « «« «» IM.
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Neusatz—Schwan«.

ltockrsiis-kinlaclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 23. September 1928

im Gasthaus zum Löwen in Neusatz
stattfindenden

MMZMZ -IÄZt
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Knöller, !
Sohn des Friedrich Knöller. §

Emma Reinhardt, ,
Tochter des Fakob Reinhardt.
Kirchgang 10 Uhr in Dobel.

Nagold -Neusatz.

iiockreik - înlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 23. September 1928

stattfindenden

^ockreiis -Î eiei'
in das Gasthaus zur „Sonne - in Neusatz

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Oskar Gutekunst» Kaufmann,
Sohn der Marie Gutekunst, Witwe, Nagold.

Klara Schaible,
Tochter des Friedr. Schaible, Colonialwaren, NeusaZ.

Kirchganĝ /sll Uhr in Dobel.
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